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IneinergesternvomchristlichsozialenWählerverein
MariahilfabgehaltenenVersammlungführteBürgermeisterDr.
Weiskirchner,vonstürmischemBeifallbegrüßt,aus:

Heuteschreibenwirden28.Oktoberunddamithabenwirdas
15Kriegsmonathinteruns .Morgentretenwirindas16 .Kriegs-¬
monateinundwollenmitGottesHilfehoffen ,daßesunsinWien
auchweiterhingelingt ,dieseschwereZeitdurchzuhaltenundwir
hoffendiesumsomehr. ,alsdieglänzendenErfolgederverbündeten
ArmeenaufdenvollenErfolghinweisen.HeuteistdieNachricht
eingetroffen,daßdiebulgarischeArmeesichmitdenverbündeten
ArmeenDeutschlandsundOesterreich-Ungarnsgetroffenhabe.(Große
Beifall. )DamitistderKreisderverbündetenArmeengeschlossen
undwirhoffen,daßderGottderSiege,welcherbisherunseren
Truppenzugeneigtwar,auchdenVierbundzumendlichenSiegführen
möge.(Zustimmung. )EswirddurchdieseVereinigungdervierver-¬
bündetenArmeenauchmöglichsein ,denDonauwegzuöffnenunddamit
denwirtschaftlichenVerhältnissenWiensunddergesamenDonau¬
monarchiejeneZufuhrenzusichern,derenwirdringendbedürfen,
umdurchhaltenzukönnem.(Beifall)

Esistunsvielleichtnochvor1 Jahrennichteingefallen,
daßwirdieZeitgenossendesgrößtenWeltkrieges,derjeinder
GeschichtederMenschheitaufunseremErdballgetobthat ,werden.
WirlebtenimFriedenundhofften,insbesonderewirinderGemeir¬
deverwaltung,daßwirimIntereesederBevölkerungzurEhreundzumRuhmederStadtWienFriedenswerkebauenkönnten.Wirwollten
jadieStadtWienimmerschönerundherrlichermachen,Einrichtun¬
genschaffen,welchedasLeben,dieWirtschafterleichtern.Wir
wurdenunterbrocheninderArbeitdurchdiesenentsetzlichenKrieg,dernunüberdieErdelodert .UnsereGegnerrechnetenaufden
ZerfallGesterreichs,dahabensichaberdieEntentemächtegründ-¬
lichgeirrt ;indemMoment,wodasReichangegriffenwar,gab' s
keinBesinnenunddieMillionenStreßtereiltenhin ,umdie
heimatlicheSchollezuverteidigen.Eszeigtsichwiederumdiege¬
heimnisvelleMachtderScholle,siehältden ,deraufihrlebt,festalstreuenSohnundsieduldetnicht,daßdieseheimatliche
Scholle,dieunsereVäterbebauten,denFeindennunmehrzurBeute

erjedesmal,wennichzuinminAudienzkam,sagte,erseistolz
aufdietapferenWiener,aufdieWienerSöhne,welchemitunver¬
gleichlichemHeldenmutekämpften,obnunandenUfernderNidaoder
imUrwaldderKarpathenoderaufdemPlateauvonDoberdo(Großer
Beifall ).MitStolzmüssenwirdieseWortevernehmen,daßunsere
Söhne ,die SöhnedesdeutschenWienin denvorderstenReihender
tapferenVaterlandsverteidigerstehen.

DerentsetzlichsteKriegtobtunddaglaubeninWiennoch
manche ,ohneSpurdesKriegesdraußzukommen? Nein .GottseiDank,
daßWienvordenFeindenbewahrtwurde(Zustimmung),daßesdem
HeldenmutederverbündetenTruppengelungenist ,dieRussenbis
weitinsInnersteihresGebieteszurückzujagen.Wirhabenvonden
GreuelndesKriegesnichtgelitten;denkenSieandiehunderttau-¬
sendeFlüchtlinge,diewieeineneueVölkerwanderungimmerweitere
Streckenflüchtenmüssen,denkenSieandasElend.FreilichhabenwirunterdenBegleiterscheinungendesKriegeszuleiden.WennSie
inderGeschichtederMenschenblättern,dawerdenSiefinden,daß
jederKriegSeuchenimGefolgehatte ,Masmens»hlicheKraftzu
leistenimStandewarersehenSiedaraus,daßdieGemeindeverwal¬
tungdieSeuchenfernegehaltenhat(Peifall).Wirhabenineiner
Weisevorgesorgt,daßesmöglichwar,jedeneinzelnenFallzu
unterdrücken,wirwarenimstande,WienvonSeuchenzubewahren.
Wasliegt dafüreinSchutzderBevölkerungdrinnen! Vorder
TeuerungkonntenwirSienichtbewahren.DieTeuerungliegtin
Ursachen,diezubeseitigenaußerhalbderMachtderGemeindever¬
tretungliegt ,WirmüssermitderErntwertungunseresGeldesrech¬
nen.WennmandiePreiseinDeutschlandbetrachtet,danndarfman
nichtnachnormalenFriedensrelationendenWertderWarenberech¬
nen,sondernso ,wiedieVerhältniesetatsächlichliegen.WennSievomDeutschenReichnachHollandgehen,sehenSiedieEntwertung
desdeutschenGeldes.SoziehtdisEntwertungdesGeldesselbst¬
redendeineTeuerungderWarennachsich,diewirumdasGeldkau¬
fenmüssen.DasbeziehtsichnichtaufdieLebensmittel
sondernaufalleArtikelindemMaße,alsdasGeldentwertetwird.
EinezweiteUrsacheliegtinderKnappheiteinerReihevonLebens¬
bedürfnissen.SeienSieüberzeugt,inDeutschlandistesebenso
wiebeiuns .AuchDeutschland,obwohleseineintensivereLand¬
wirtschaftbesitztalswir ,mußauchinFriedenszeitenJahrfür
JahrsovieleZerealienausdemöstlichenRußlandbeziehen,umdieBedürfnisseseinerBevölkerungdeckenzukönnen.

zaicWortedesKaisersvernehmen,dieWennesjetztinWienkeineLinsengibt ,soistdasnichtzuwun-

dern,denndiewurdenausRußlandeingetuartundwirselbstpro¬
duzierennichtsoviel .WievielTennenFuttergerstehatDeutschland
bezogen! HabenSienichtgelesen ,wievorlängererZeitdiedeut-¬

scheRegierunganordnenmußte ,daßMillionenSchweinegeschlachtet
werden,weildasnötigeFutternichtvorhandenwar?Damußin
andererWeisefürdiemenschlichenKonsumbedürfnissegesorgtwer-¬
den .DieApprovisionierungeinerZweimillionenstadtistdas
schwierigsteUnternehmen,dasesaufderWeltgibt .WennSiesich
fliesezweiMillionenMägenin einengroßenMagenzusammengezogen
denken,sorepräsentiertdieserMagenderZweimillionenstadtein
gefräßigesUngeheuer .Nunist imPublikumvielfachdieMeinung
verbreitetgewesen,esist PflichtderGemeinde,füralleszu
sorgen.Ichmöchteauchhierbetonen,daßnirgendsinFriedenezei¬
tenfürdieGemeindeeineVerpflichtungbesteht,dieApprovisionie-¬
rungderStadtzuführen .DamitsindtausendeMenschenberufs¬
mäßigbefaßt,wirhabendenlegitimenHandel,denGroß-und
Kleinhandel,dieGroßhändlerhabendiePflicht,überalldie
Warenzubeschaffenundzuverteilen.AlleininfolgederKriegs¬
ereignissewurdederlegitimeHandelausgeschaltet.Jetzttreten
andereFaktorenein ,siemüssentrachtenjeneMittelzubekommen,
umdieBevölkerungzubefriedigen.Ichkannnichteinkaufen,wo
ichwill ,ichkannnurdieMengebeiderKriegsgetreideverkehrs¬
anstaltansprechenDiepapiereneDeckungbiszurnächsterErnte
habeich ,hoffentlichverwandeltsichdasPapierineineentspre¬
chendeRealisierung.SiedürfennichtdieSchwierigkeitenverges¬
sen,welchesichinderBescheffungderMittelundHerbeischaffung
derLebensmittelergeben.Esist auchdadurch,daßdieFleisch¬
teuerung,eineKnappheitanFleisch,Hülsenfrüchten,Mangelan
Reisbesteht,dieNachfragederBevälkerungnachMehlsogroß,
daßsiekeinenVergleichmitdenBedürfnissenzuFriedenszeiten
aushält .DieGameindeWienhatsichzuBeginndesKriegesmitden
Approvisionierungsflagenbefaßt.EshabenSachverständigeerklärt,
derWienerBedarfanMehlsei30höchstens40WaggonsperTag.
Heutewerdenaberüber100WaggonproTagausgegeben .( Hört
HörtRufe) .Esist dochunfaßbar,wiedieBedürfnissesogestiegen
sind .DerBürgermeisterwandtesichsodannderKartoffelfragezu,
wobeierdieWirkungderAnsetzungderHöchstpreiseerörterteund
fuhrfort :WienbrauchtKartoffeln,dasistdaswichtigsteVolks¬
nahrungsmittel .IchgingzurRegierungunderklärte ,nachdemin
WiennchtsovieleKartoffelwachsenalsfürdenBedürfnissender

Zweimillionenstadtentspricht ,kannichnichteanderestun ,alc
300WaggondereigenenFechsungdemMarktezurVerfügungstellen .
Ichwerdetrachtenzukaufenwasichkann.IchbittedieRegierung
jenesQuantumzurVerfügungzustellen ,welchesdieWienerBevölle
rungbefriedigt .Ichhabe6000Waggonangefordertzudemvonder
RegierungfestgesetztenHöchstpreis.IchhabegesterndasSchreiben
desMinisterpräsidentenerhalten ,woriner sagt ,daßes übermeine
Anforderunggelungenist ,derStadtWien2000WaggonKartoffalaus
Niederösterreich,2000ausBöhmenundMährenund2000Waggonaus
Russisch-Polensicherzustellen .(StürmischerBeifall )Esist
dahernachaller VoraussichtdieKartoffelfragegelöst .(Erneuter
Beifall )IchdankehierdemMinisterpräsidentenfür seineBemühun¬
genin dieserSache ,aberes knüpftsichdaranfolgendeLehre:
Schnellfertig ist die Regierungmiteiner Verordnung,dieist
baldgeschrieben,dannheißtes :SoliebeGemeinde,führedieVer-¬
ordnungdurch(Heiterkeit)IndiesemFallehatdieRegierungdie
Pfmichterfüllt .Ichbinderjenige ,dersichnichtscheutzu
kritisieren ,aberich binauchso objektivanzuerkennen,wodie
Regierungihre Pflichterfüllt hat .( Beifall )6000WaggonKar¬
toffelnwerdenjetztallmählichanrollen.WoistdasFuhrwerk,
mit demsie von den Bahnenweggeschafftwerdenkönnen .Wosinddie
Depoträume ,in denenmaneinesolcheMengeKartoffelunterbringt?

Esist richtigzubetonen ,daßdie GemeindeWiennachihremStatut
keineVerpflichtunghatfürdieApprovisionierungzusorgen,es
ist denGeschäftsleutenundGewerbetreibendenüberlassen.Die
GemeindehatdiesePflichtimKriegeübernommen ,subsidiärüber¬
all einzugreifen ,woNotist .DieGemeindeWienhatummehrals
80MillionenKronenLebensmittelgekauft ,innerhalbderfünzehn
MonateundindenVerkehrgebracht.Wirhabenauchweiterunsere
Pflichterfüllt ,soweitesinderMachtderGemeindeliegt.Wien
istkeinProduktionsort,espreduziertnichtsovielLebensmittel,
die auchnur annähernddenKonsumbedürfnissender Bevölkerungent¬
sprechen.DieAecker,diedieGemeindeim21 .Bezirkhat ,reprä¬
sentierendenkleinstenBruchteilanderProduktionfürdengroßen
MagenderZweimillionenstadt.WirsindaufdieZufuhrangewiesen.
DieZufuhrenliegennichtin derMachtderGemeindeundsowie
derOberbürgermeisterWermuthdieserTageinBerlinandasReich
unddieReichsregierungappelliertunderklärthat ,dasReichhabe
die Verpflichtung,durchentsprechendeMaßnahmendieApprovisio¬
nierungderGemeindesicherzustellen ,sokannichhier in Wiensa¬ist

gen ,es/PflichtdermitallenMachtmittelnausgestattetenRegi



ang , umde
lens undandererGemeindensicherzustellen .( LebhafterBeifall )

Wirsindgernebereit ,dieRegierungin diesenschwerenZeiten ,die
auchdie Regierungtreffen ,gewißzuunterstützen ,aberesberuht
augachselseibigkeitWirsindbereitzuunterstützen ,aberhohe
RegleraerfüllelyDeinePflichtgegenüberderReichshaupt-und
Rer Stadt Wien

EtuzweitesKapitel ,dasichberührenmuß,ist einernstes
KapitederZukunft .Wennwirhinausblickanaufdieweiten
Schlechtfelder,aufdieFront ,diesichvonderOst .undNordsee,
bis an die Dardanellenhinzient ,wennwir sehen ,wievielegefal -¬
lensindedannmüssenwirwohlunserAugenmerkaufdieZukunft
richtenundmüssenallejeneVorkehrungentreffen ,diedengesund
Zurückgkehrtenwieauchdenenzuteil werdensceen ,dieinvalid
zurückkehren.(Zustimmung)EinensolchenKrieghatdieGeschichte
noch nicht gekannt .Oben in den Lüften ,unter der Erde in den
Winengräbenwird gekämpft ,alle Mittel ,die Technik undChemie
aufbieten ,werdenangewendet ,umdenandernzu beschädigen .Und
nunbetrachteichesalseinederwichtigstenAufgabenderAllge-¬
meinheit ,für diejenigen zu sorgen ,die in ihrem KampfefürKal¬
serundReichundnichtzuletztfürdasdeutscheVolkstumzu
Invalidengewordensind .Hier ist das ein sozialesEmpfinden,
es ist das aber aucheine nationalePflicht .Wiestand esmit
derInvalidenfürsorgezuBeginndesKrieges? Esistunglaublich,
aberes ist in dendesolatenVerhältuissendesösterreichischen
Parlamentesbegründet ,daßdieseFragenicht rechtzeitigeiner
Regelungunterzogenwurde.DasGesstz ,welchesdieBezügeder
Invaliditätsrentebegründet,stammtausdemJahre1875 .Sie
werdenzugeben,daßseitdemJahre1875sichdieVerhältnisse
wesentlichgeändertheben.Eshatsichauchseitherunsereigenes
sozialesEmpfindengeändertNachdemgenanntenGesetzerhält
der invalide SoldatohneCharge6 K ,der Gefreite8 K ;Korporal
10K ,Zugsführer12K ,derFeldwebelundderOffizierstellvertre-¬
er 13KproMonat .DieseSätzesteigenwohlnacheinerDienst¬

zeitvon10Jahren,aberdaeHöchste,waseinFeldwebelnach
ce Dienstjahrenerreichenkann ,beträgt30KundetlicheHeller
( Hört ! Hört ' Rufe. )So hat der WienerStadtrat in Erkenntnisdie - ¬
ser Verhältnissebereits am20 .Oktober1914in einerPetition
an die Regierungunddas Kriegsministeriumdie ReformdiesesGe¬
setzesgefordert .Ichbinstolz darauf ,daßesderWienerStadtrat

der ale erste KorporatiendenGedankenaufgegriffenundin

ProgrammatischerBetätigungseinerstets bewahrtenCrundat
forderthat ,dieRegierungsollesichohneVerzugmitderReform
der Invalidenversorgungbefassen .( Zustimmung)Es ist teilweise
von Seite der maßgebendenStellen diesemVerlangenRechnunggetra¬
gen wordenund als den größten Erfolg in dieser Beziehungmöchte
ich den betrachten ,daß von Seite der Ministerien jenen Familien ,
derenErnährerals Vollinvalidezurückkommen,der Unterhaltsbei¬
trag weiter fortbezahlt wird .( Beifall )Damit ist wenigstenseine
Gewährgegeben ,daß nicht das ärgste Elendplatzgreift .( Zustimmung)
WirhabenaucheineandereForderunggestellt ,die bishernoch
nicht erfüllt ist .Ich mächte bemerken ,daß die Minister erklärt
haben ,die definitiveRegelungkönneerst erfolgen ,wennwieder
das Parlamentzusammentritt .Ich habenichtsdagegen ,weildie
Invalidenversorgung solche Beträge erfordern wird ,daßdafür
auch die entsprechende Bedeckung gefunden werden muß .Ich bin

mit provisorischen Verfügungen ,welche die ärgste Notbe¬

heben ,zufrieden .Aber noch eines ist ausständig :Es ist nach
denbestehendenGesetzennurderjenigeWerechtigt ,eineVerwun-¬
dungszulagezu bekommen ,demeine Verwundungmit der Waffezu¬
gefügt wordenist .Denkenwir doch an die Armen ,die inden
KarpathenErfrrerungenerlitten undein Glied verlorenhaben ,
die im Kriege durch eine interne Erkrankungdie Invalidität sich
zugezogenhaben ,dasist nichtbloßderEinfußoderEinarm ,da
gibt es tausende ,die sich ein Leidenzugezogenhaben ,dassie
vielleicht in erhöhterem Maßeberufsunfähig macht ,als denEinarm

oderEinfuß .DerStadtrathat imJuli . J .beschlossen ,eineEing¬
be an die Regierung zu richten ,in der die Gleichbehandlungdie - ¬
ser Bersonenmit denendie eine Verwundungerlitten ,gefordert
wird .( Beifall ) .Eshandeltsich demWienerStadtrat auchnoch
umandereFragen .Wirsind der Meinung ,daßin derBestimmung
derBerufsunfähigkeitbezw.desAusmassesderBeMrufsunfähigkeit
auch das Bürgertum mitsprechen sollte .Wir sind der Meinung ,daß

nicht immerdie Militärärzte in der Lagesind ,das MaßderBerufs¬
fähigkeitrichtig zu beurteilen ;dasmüssenMännerausdemVolk
beurteilen ,die Gewerbetreibenden,die aus der Branchestammen,
derderVerwundeteangehört.Daherist ünsereForderungdahin
gerichtetworden,daßdiesenKommissionen,welcheüberdieBerufs
unfähigkeitdesVerwundetenzuurteilenhaben,auchVebreterder
WienerBürgerschaftbeigezogenwerdenunddie dannauchaufdie
Entscheidungender KommissiondenmaßgebendenEinflußhaben .[ Bei¬
fall . )

Esist einemeihevonVorkehrungenbereitsgetroffenworden
umdas Los der Invaliden zu verbessern .Ich möchte sagen ,anerster
StellestehtdieProthesenaktionunddieTätigkeitdesProf .Dr.
Spitzy ,der bewundernswertsich bemüht ,den Einarmoder Einfußver =¬
gessen zu lassen ,daß er ein Gliedmaß verloren hat Es ist stau¬

nenswert ,wasmanin der Schule des Dr .Spitzysieht .
Wasist es mitdenen ,dienichtdievolleBerufsfähigkeit

erlangen ?Da mußuntersucht werden ,ob sie vielleicht für densel - ¬
ben Beruf tauglich sind oder für einen anderen Beruf ,der die

bürgerliche Existenz ermöglicht .Denn den Stelzfuß mit demWerkel

duldenwirim20 .Jahrhundertnnichtmehr(Zustimmung).Esdarf
derMann,derals HeldfürKaiserundReichgelittenhat ,nicht
ein Bettler werden .Das ist die einzige Dankesschuld ,die wirden

tapferenKriegernimHinderlandezollenkönnen.DieGemeindever-¬
waltungbeabsichtigtnochweiterzugehen .Esist für jeneInvali¬
de ,welchemindererwerbsfähigsind ,vielleicht oft schweraufzu - ¬

kommenmitdem ,wasdieRenteihnenabwirft ,wasdiegeminderte
Erwerbsfähigkeitihnenan Verdienstzukommenläßt .Wirsindder
Meinung ,ss ei Pflicht der Gemeinde ,der ErrichtungvonKrieger-¬
heimstättennahezutreten .Wirwerdeneinesolche Kolonieschaffen .
Ich werdeGelegenheitnehmen ,der Vertretungdesdeutsch-öster¬
reichischenStädtetagesdasProjektderGemeindeWienzuunter¬
breiten undzur Nachahmungeinzuladen .Sie dürfennichtüberse-¬
hen ,dasdeutscheVolkin Oesterreichhat vielleicht diegrößten
Bäutopferin diesemKriegegebracht .( LebhafteZustimmung. )

Es ist daher unsere Pflicht ,alles aufzubieten ,umdie
kommendenGenerationenwiederwehrhaftundkräftig zumachen
Witwollennicht ,daßdie Kriegerzugrundegehen ,in Elendver¬

kommen ,wir wollen ,daß ein kräftiges Geschlecht vonDonaudeutschen
hervorsprieße .( LebhafterBeifall )Es ist auchunserePflicht ,
weiter dafür zu sorgen ,daßnicht nachdiesemWeltkriegeähnliche
Verhältnisse wie nach demKriege1870/81in Berlin ,gintreten ,

Als die siegreichen Helden ,lorbeergekrönt von denSchlachtfel¬
dern Frankreichs zurückkehrten ,warenin Berlin keineWohnungen

zuhaben ,die Siegermußtenin Barackenuntergebrachtwerden ,wei
einewüsteSpekulationsichgeltendmachte ,denBodenverteuerte
undden Wohnungszinsins Ungemessenesteigerte ,Diejenigen ,die
unsereheimatlicheSchollemit ihremBluteverteidigt haben ,müssen
ihre heimatlicheSchollefür sich behalten .( GroßerBeifall . )
Wedürfen . diejenigen ,welche für die Scholle gekämpft haben ,nich¬

vonWucherernandGrdundeJekutaubenausgübentetwerdenaufder
eigenenScholle .Eswirddie größteundwichtigsteAufgabedes
BürgermeistersundGemeinderatessein ,alles aufzubieten ,damit
diesendrohendenUebelständenrechtzeitigbegegnetwerde .Einege-¬
sunde Boden -und Wohnungspolitik wird es ermöglichen ,daß nicht

jene dronendenSchatten einbrechen ,wie es in Berlin im Jahre1871
der Fall war .( Beifall )Sowollenwir hoffen ,daßes uns mitGotur
Hilfe gelingenwird ,jene Zuständevorzubereiten ,die nechKriegs=¬
schlußals geordneteVerhältnissezu betrachtensind .DieAufgabe,
die unser aller harrt ,wird keine leichte sein Auchfürdie .
heil und gesund Zurückkehrendenvorzusorgen wird ebenfalls eine
Pflicht sein ,deren Erfüllung aber schwerist .

Sie könnenüberzengt sein ,damwir unentwegtim Diensteunse¬
res heißgeliebten Wienund seiner Bevölkerungarbeiten

wollen .WirerntennichtimmerDankfürunsereMühen,wirmüssen
die Befriedigungin unsselbst finden ,in demBewußtsein,die
Pflicht erfülit zu haben .So wollen es ich und meine Freundeim
Ratheuse ,die Sie gewählthaben ,auchweiterhinhalten .Wenn

solche Versammlungen ,wie die heutige ,abgehalten werden ,ist
dasnichtfür unsdie größteGenugtuungfür unsereArbeit?
Es ist das Zeichen ,daßwir das Vertrauender WienerBevölkerung
uneingeschränktgenießenundschließlich wird ja wiederumdie
Senne des Friedens durch das äußere und finstere Kriegsgewölk

durchbrechenund dann mögeGottes enne auf ein glücklichOester¬
reich scheinen .( Stürmischer ,langanhaltender Beifall . )

Todesfall .Gesternnachmittagist dergeweseneGemeinderat,
Bürger der Stadt Wien Georg Grundler im 63 .Lebensjahre ge - ¬

storben .Das Leichenbegängnis findet Sonntag ,den31. Okto¬
er umdreiviertel 4 Uhrnachmittags vomTrauerhause ,Kritzendorf

Hauptstraße120ausstatt .DieEinsegnungerfolgtinder
PfarrkirchezuKritzendorf ,dieBeisetzungaufdemOrtsfriedhofe

Der7 :GeburtstagDr.v .Fuchs.BürgermeisterDr.Weiskirchner
hatandenReichsratsabgeordnetenDr .ViktorFreiherrnv .Fuchs
anläßlichseines75 .GeburtsfesteseinungemeinherzlichesBe¬
glückwünschungsschreibengerichtet.



GoldeneHochzeit.Am4 .NovemberfeiertderSchlossermeister
MichaelHeimerl,geborenam18 .Dezember1837mitseinerum
1UahrjängerenGattinAnnadasFestdergoldenenHochzeit.
Heimerlist seit demJahre1865Schlossermeisterundseitdem

Kartoffelanbau.DerStadtrathauinberdpesejeegenenmdaßdiederKommissionfürVerkehrsanlagengehörigenGrunde
flächenimGemeindegebietevonHadersdorf-Weidlingau,sowait

Jahre1876BürgervonWien.ErgehörteauchdurchlangeJahre
alsMitgliederderGenossenschaftsvertretunganundistseit
1890Genossenschaftsbeamter .DieneuerlichekirchlicheEinseg¬
nungdesJubelpaaresfindetam4 .Novemberum6Uhrabendein
derBreitenfelderkirche8 .BezirkUhlplatzstatt .Demgoldenen
Hochzeitspaare stehen zahlreiche Ehrungenbevor .

sienichtverpachtetsindoderfüreigeneZweckebenötigtwerden,
derGemeindeHadersdorf-WeidlingauzumAnbauvonKartoffelnüber¬
lassenwerden.InseinerletztenSitzungbeschloßnunderStadt-¬
rat nacheinemAntragedesStR .Zatzka ,diederGemeindeHaders-¬
dorf-WeidlingauzurVerfügunggestelltenGrundflächenderKommis¬
sionfürVerkehrsanlagenauchfürdasJahr1916zumKartoffelanbau
zuüberlassen .

Grunderwerb .NacheinemBerichtedesVizebürgermeistersRain
wurdenGründein DornbachbeimKongreßplatzimAusmaßevon

Gartenanlage.DerStadtratbeschloßnacheinemBerichtedes

im Ausmaßevon973 ,1048und847mumden Pauschalpreisvon
85 . 000Kanzukaufen.DieserGrundliegt in unmittelbarerNach-

10 . 035mumKenPreis von38 Kper mangekauft, - UeberAntrag
desStR .Poyerwurdebeschlossen,ParzelleninUnter-Baumgarten

StR .GötzdiedurchdieStraßenregulierunginderHetzendorfer¬
straßeim12 .BezirkbedingteAbänderungderGartenanlage
12 .BezirkHetzendorferstraßegegenüberKernstraßezugenehmign
undzur Bewässerungder Anlageeinen Unterflurhydranteneinzu¬

bauen.
barschaftzweierSchulenundwirdzunächstzurAnlageeines
Turn -undSpielplatzesverwendetwerden.

ZumBauderKaiserFranzJosefsbrücke.FürdieAusführungder
FloridsdorferRampezurneuenKaiserFranzJosefs-Brückesoll
im Sinne des Bauprogrammesflußaufwärts der Floridsdorfer Haupt¬
straßeeineungefähr8 mbreite Ersatzstraße ,welchedenFuhr¬
werks -undStraßenbahnverkehrbiezurEröffnungderersten
Brückenhälfteaufzunehmenhat ,hergestellt unddieAnschüttung
für die Bruckhaufenrampefortgesetzt werden .DerStadtrathat
nacheinemAntragedesStR .Schreinerdie erforderlichenArbeiten
mitdendieGemeindeWientreffendenKostenvon46. 800Kgenehmigt.

- - - - - - - - - -¬
StellwagenurternehmungImStadtratelegteVizebürgermeisterRain
denAusweisüberdie Fahrtleistung ,PersonenbeförderungundEin-¬
nahmender städt .Stellwagenunternehmungim dritten Vierteljahr
vor .Die Einnahmenblieben in der Zeit vom1 .Juli bis30,Septem
ber umrund181 .540KgegenüberdemgleichenZeitraumedesVor¬
jahreszurück.
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